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warum ich weder eine lesbe noch eine heterofrau bin
und auch nicht zu den sogenannten bisexuellen ge-
schumpfen werden möchte:

als Vorbereitung für diese frauenzeitung haben wir
uns oft getroffen und über feministische tendenzen
gesprochen.einmal sprachen wir besonders viel über
den lesbischen feminismus und die heterosexualität.
mit solchen und anderen wortbegriffen verbinde ich
wenn nicht leere,so doch viel unklares,missverständliches,zu

eng gefasstes,d.h. beengendes,
ich wäre oft froh,wenn mehr frauen von sich persönlich

erzählen würden und auch mir persönliche fragen
stellen würden,anstatt eine freundin verstohlen zu

fragen:"ist diese frau dort lesbisch oder nicht?"
solche schubladisierungen ärgern mich jedesmal.ich
empfinde sie ähnlich deprimierend,wie wenn ich
manner frauen klassieren höre.
im gespräch unserer gruppe wurde von allen ausnahmslos

die heterosexualität(= nur sexuelle beziehungen
zu männer haben) als anerzogene Selbstverständlichkeit

der männerherrschaft,nämlich die ZWANGSHETERO-

SEXUALITAT,heftig kritisiert und als menschenunwürdig,

frauentötend abgelehnt.ebenso die bisexualität,
wenn sie so verstanden wird,dass frau mal hier und
mal dort sprunghaft-sporadische oberflächliche bett-
affären ausprobiert.

ich selbst habe es am eigenen leib erlitten,was es
heisst eine heterofrau zu sein.jahrelang war ich
mehr oder weniger fremdbestimmt,kannte mich nicht,
lebte durch ihn,vater,brüder,mutter,welche durch
ihn lebte,freundinnen,welche durch ihre patriarchen
lebten,durch den ersten,den zweiten,den dritten,den
vierten,den patriarchalischen freund

PADRE PADRONE AMEN.oder:genug der vielen
tode,die nicht einmal meine waren,denn : jedesmal,
wenn ich für einen mann nicht mehr erwünscht war,
glich diese ablehnung einem tod,da ja dann alles
aus mir herausgerissen wurde,ich wieder "nur" noch
frau ohne mann war.
der grund wieso ich mich so lange zeit erniedrigte,
war vor allem mein sexuelles bedürfnis.ich war
bereit für hautkontakte,schmusereien oder zusammen
schlafen jeden preis zu bezahlen,theater zu spielen,
viele Schikanen zu entschuldigen,mich zu verkaufen
gelang mir immer besser.ist es so erstaunlich,dass
ich mich den huren auf der Strasse innerlich immer
sehr nahe gefühlt hatte?(ich bekam ja nicht mal das

geld dafür!)

die grösste revolution in mir drinn,die ich bis
heute je gespürt habe,war das erlebnis mit einer
frau eine auch sexuelle beziehuny zu leben.bisher

hatte ich mich zwar immer schon mit frauen
wohlgefühlt, konnte gut mit ihnen zusammen lachen,schwatzen

und arbeiten,jedoch waren sie für mich irgendwie
immer nur eine art "halbbatzige" bezugspersonen,da
ich immer geglaubt hatte mit einer frau keine
körperliche beziehung haben zu können.der für mich
wichtige"aspekt" der erotik in einer beziehung zu
einer frau war von jetzt an nicht mehr ausgeschlossen

auch glaubte ich jetzt endlich,dass eine frau
an sich (ohne Zubehör mann) etwas unendlich
wahnsinnig schönes ist.ich freute mich ungemein,dass
ich von jetzt an nicht mehr auf die bestätigung der
männer angewiesen warîendlich erlaubte ich es mir,
mich als etwas derat kostbares zu fühlen,dass ich
mich fürs verkaufen zu schad fand!
logisch hörte das mit dem fremdbestimmtsein nicht
einfach schlagartig auf.noch heute,vier jähre später,

begegne ich dem patriarchat tagtäglich und kann
mich seinen einflössen nicht entziehen.doch ich
versuche mich ebenso tagtäglich zu wehren.am meisten

helfen mir dabei alle frauen,die das auch tun.

eine zweite,wenn vielleicht für mich nicht mehr derart

elementar wichtige Veränderung war zu entdecken,
dass ich vor allem unter den sogenannt schwulen
männern,menschen-männer fand,nämlich liebesfähige
bezugspersonen.sie haben eine relativ gute beziehung
zu sich selber und freuten sich,dass ich mich selbst
sein wollte,wünschten keine Objektbeziehung,
so musste ich mein pauschalurteil über männer
relativieren,was aber jetzt besonders heisst,dass ich
alles patriarchalische terroristische,dogmatische
hasse und als feministin dagegen kämpfen will!!!!
ich lebe jetzt mit einem mann zusammen.wir suchen
andere frauen und männer,welche mit uns und kindern
in einer Wohngemeinschaft,wo frauen frauen als
bezugspersonen und männer männer ernst und voll nehmen,
zusammenleben möchten.
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